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Á perfekte und nahezu fehlerfreie 
Planung, Organisation und 
Umsetzung

ÁMusterbeispiel für politisches 
Branding ïbesonderes Augenmerk 
auf Ikonographie

ÁVor allem: Durchbruch des 
Internets im Bewusstsein von 
Bürger und Politik

Internetwahlkampf und ĂIhr- wisst -
schon -werñ



Web 2.0



ÁMultimediale, ungefilterte Kommunikation

ÁRekrutierung, (Selbst - ) Organisation, 
Elektrifizierung und Mobilisierung von 
Unterstützern

Á Fundraising

Á ... aber auch Berichterstattung und Meta -
Kommunikation

Warum Internet?



Warum Internet?

Partei Prozent
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19,6

Partei Prozent

CDU 8,7

SPD 26,0

FDP 6,3

B90/Grüne 35,5

PDS/Linke 0,8

Sonstige 3,2

Keine 19,6

Sonntagsfrage unter Journalisten (Anfang 2005):



ZIELGRUPPE



Zielgruppe

Unser 
Wähler?



Zielgruppe



Wähler Multiplikatoren Engagierte

- Eigene

o Nach Alter, 

Themen, 

Lebensstilen,

Interessen 

etc.

- Unentschlossene

- Gegner

- Nichtwähler

- Journalisten

- Blogger

- Meinungsführer

- Freiwillige

o Online

o Offline

- Spender

Zielgruppe



Á Deutschland: rund 70 Prozent online, 
aber:

- Jünger

- Männlich

- Besser gebildet

- Höhere Einkommen

- Berufstätig (vs. Rentner, 
Studenten, Schüler etc.)

- Großstädte

- Vier und mehr Personen Haushalte 
(Familien)

- Meist via DSL (62%)

Zielgruppe



Zielgruppe



KOMMUNIKATIONSKANAL



Alt

ÁUmfragen , Geld, 
Endorsements, Presse

Neu

ÁWebsite traffic, Online 
volunteers, E -mail sign 
ups, Online - friends, 
Search terms

Medien: Erfolgsfaktoren 2.0



Vom Text zu interaktiv: cdu.de



Vom Text zu interaktiv: : spd.de



Vom Text zu interaktiv: gruene.de



Youtube & Co.



Handy & Internet



Online Advertising



Online - Ad



ÁOnline -Memos:

E- Mail



ORGANISATION



Organisation: open access !



Organisation: parteiintern



Organization : extern


